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die Große Koalition endgültig geſcheitert

Neue Abſage der
z 2 3 6 ISteinwürfe gegen die Volkspar'ei

Berlin, 12. Januar.
(Eigener Drahtbericht.,

Die Fraktionsſitzung der Sozialdemokratiſchen Partei des
Reichetages war um 549 Uhr abends zu Ende. Die Fraktion gab
bald darauf folgende Erklärung bekannt:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat in
den Verhandlungen über die Bildung einer Großen
Koalition Forderungen aufgeſtellt, deren Durchführung
durch Zungahme der Not nur noch dringender geworden
iſt. Sie hat durch ihren Beſchluß vom 16. Dezember feſt
ſtellen müſſen. daß infolge mangelnden Ent-
goegenkommens der Deutſchen Volks
partei in ſozialen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen
den Bemühungen des Abgeordneten Koch kein Erfolg be-
ſchieden war. Sie hat daher in Formulierungen, die ihr
als Ergebnis der geführten Verhandlungen vorgeführt
wurden, eine geeignete Grundlage für die Vil-
dung der Regierung der Großen Koalition nicht er
b lichen können. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
muß feſtſtellen daß Gründe für eine Kenderung ihrer
Haltung nicht vorliegen. Es beſtehen keine Anzeichen
daſür, daß die Volkspartei ihren bisherigen Rechtskurs
aufzugeben gewillt iſt. Die Polkspartei hat daher auch
in den bisherigen Verhandlungen über die Bildung einer
Großen Koalition einen ernſten Willen zur Zuſammen-
arbeit nicht erkennen laſſen. Es war insbeſondere die
Volkspartei, die der ſozialdemokratiſchen Forderung
über den Kchtſtundentag ihre Zuſtimmung verſagte, die
ſich im ſozialpolitiſchen Ausſchuß gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Anträge zur Erwerbsloſenfürſorge erklärte
und die in der Frage der jetzt zum öffentlichen Skandal
gewordenen Fürſtenabfindung die ſozialdemokratiſchen

Sozialdemokraten
Forderungen zurückwies. Deshalb erklärt die
ſozialdemokratiſche Fraktion, daß für die
Bildung einer Regierung der Großen Koalition
keine Grundlage beſteht.“

Wie wir hören, iſt dieſe Entſcheidung der Fraktion mit
großer Mehrheit zuſtandegekommen.

Gleich nach der Plenarſitzung hatten ſich die Reichstags-
fraktionen der Deutſchnationalen, des Zentrums,
der Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemo-
kraten und Demokraten zu den erſten Sitzungen imneuen Jahr verſammelt. Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei hielt nur eine kurze Sitzung ab, in der feſt-
geſtellt wurde, daß die Fraktion an ihren bisherigen Entſchlüſſen
in der Frage der Regierungsbildung feſthält und keinen Anlaß
zu einer neuen Stellungnahme ſieht. Die Sitzung wurde auf
Mittwoch nachmittag vertagt. Die demokratiſche Reichstags
fraktion nahm den Bericht des Fraktionsvorſitzenden Koch
Weſer über ſeinen Beſuch beim Reichspräſidenten entgegen und
beſchäftigte ſich dann mit der Frage der Fürſtenabfindung. Be-
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Auch die Sitzung der Zentrums-
fraktion war nur von kurzer Dauer. Man beſchäftigte ſich mit
den laufenden Angelegenheiten, u. a. mit den Anträgen zur
Hochwaſſerkataſtrophe.

Unſere Berliner Schrftleitung drahtetüber die Fraktionsſitzungen weiter:
Bereits gegen 7 Uhr hatten die Fraktionen im Reichstag ihre

Beratungen abgeſchloſſen. Nur die Sozial demokratiſche
Partei brütete noch über der Formulierung, die ſie ihrem
Beſchluß anhängen wollte. Die Volkspartei wird morgen mittag
wieder zuſammentreten, um dann noch einmal die Lage zu be
ſprechen. Die Demokraten hatten auf das Programm ihrer
heutigen Früßbeſprechung die Förſtenabfindung geſetzt, aber ſie
dürften ſich ebenſo wie das Zentrum mit einer vorausſchauenden
Beſchreibung der Lage befaßt haben. die ſich durch die
vorgeghnte Ablehnung der Sozialdemokraten ergibt. Man
rechnet aber nunmehr auch in den Kreiſen der Mitte da-
mit, daß der Reichspräſident am Donnerstag den Reichskanzler
Dr. Luther mit der Habinettsbildung beauftragt, der zuerſt ver
ſuchen wird. eine Minderbeitsregiernng der Mitte auf parlag-
mentariſchem Wege zuſtande zu bringen. Die Deutſch-
nationalen haben ſich in ihrer Fraktionsſitzung beute ledig-
ſich mit laufenden Geſchäften befaßt und in keiner Weiſe zu der
Frage Stellung genommen, wie man ſich gegebenenfalls einem
ſolchen Kabinett der Mitte gegenüber verhalten wird.

uns

Doumer in gefährdeter Stellung
Die Eröffnung der franzöſiſchen Kammer

Paris, 12. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute nachmittag um drei Uhr wurde die Kammer unter
großem Andrang des Publikums eröffnet.

Zunächſt ſprach der Alterspräſident Pinard, der darauf hin
wies, daß jeder Krieg verabſcheut werden müſſe. Nur dann ſei
ein Krieg zuläſſig, wenn er von einem Lande geführt würde,
um ſich gegen einen Angreifer zu verteidigen. Die Stunde des
allgemeinen Friedens ſei nahe. Auf die Finanzlage des
Landes eingehend, führte er aus, daß kein Grund zu be-
ſonderem Mißtrauen vorhanden ſei. Wenn jeder nach Kräf-
ten mitarbeite, werde es gelingen, die Finanzen in Ordnung zu
bringen. Frankreich werde niemals ſeine Schulden verleugnen
Zum Schluß erklärte der Präſident, daß nach der Sanierung der
Finanzen andere große Aufgaben zu erfüllen ſeien, ſo die Lö-
ſung der ſozialen Probleme, ferner die Herabſetzung der Mili-
täpdienſtzeit, die Neuregelung des Unterrichtsweſens und die He
bung der Geburtenziffer,

Bei der Wahl des Kam merpräſidenten wurde
dann Heriot mit 300 von 324 Stimmen zum Präſidenten der
Kammer wiedergewählt. Die reſtlichen Stimmen, die von
den Kommuniſten abgegeben wurden, fielen auf deren Partei
führer Marcel Caachin. Etwa 250 Abgeordnete der Rechten ent
hielten ſich der Abſtimmung.

Nach der erſten Fühlungnahme
Finargg kommiſſion der Kammer hält man ſeine Stellung
für ſehr gefährdet. Auch das „Echo de Paris“ greift
die von ihm vorgyſchlagenen Steuern als ungerecht an. Man
glaubt, daß es ihm nicht gelingen werde, eine republikaniſche
Mehrheit oder überhaupt eine Mehrheit in der Kammer für
ſeine Vorſchläge zu finden. Auch die

mehr erſchüttert zu
Die Vo nden derkammer n eine Entſchließung

u. a, Feiſt. Die Vorſthenden der

Doumers mit der

von dem engliſchen
Nationalökonomen Kehnes in einem offenen Brief Lem Finanz
miniſter gegebenen Ratſchläge ſcheinen ſeine Stellung eher noch

frangzsſiſchen Handels

keinen grundſätzlichen Einſpruch gegen den Plan einer außer
ordentlichen zeitweiligen 1prozentigen Beſteuerung aller
geſchäftlichen Transaktionen; ſie wünſchen, daß für vor Ende
Januar 1926 getätigte Geſchäfte der Verkäufer vom Käufer die
Rückerſtattung der neu einzuführenden Steuer beanſpruchen
kann.

Miniſterrat in Paris
Paris, 12. Januar.

Heute hat unter dem Vorſitz Doumergues ein Miniſter-
rat ſtattgefunden, in dem Briand Mitteilungen über die un
gariſche Banknotenfälſcheraffäre machte.

Handwerk gegen Reichsregierung
Berlin, 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn der Vollverſammlung des Reichsverbandes des deutſchen

Handwerks wurde heute zum Schluß eine Entſchließung
einſtimmig angenommen, nach der der Reichsverband des
deutſchen Handwerks erklärt, daß er in der Frage des Preis
abbaues mit der Reichsregierung bis an die Grenze des Möglichen
gehen werde. Die von der Reichsregierung vorgeſchlagene Maß-
nahme gegen die Ringbildung wird aber als einſeitig
und praktiſch undurchführbar abgelehnt. An ver be-
ſtehenden Teuerung ſei die Reichsregierung infolge ihrer wirt-
ſchaftspolitiſchen Maßnahmen mit verantwortlich.
Verantwortung hierfür nicht auf die Wirtſchaft oder gar auf
einen einzigen Berufsſtand abwälzen. Der Reichsverband er-
hebt deshalb namens des geſamten deutſchen Handwerks ſchärf-
ſten Proteſt gegen die im Geſetzentwurf zur Förderung des
Preisabbaues enthaltenen Sonderbe ſtimmungengegen das Hand werk. Der Verſuch zu ihrer Durchführung
werde lediglich die vorhandenen Gegenſätze verſchärfen, ohne zu
irgendwelchen praktiſchen Ergebniſſen zu führen, ſolange an den
Grundurſachen für die Teuerung nichts geändert werde. Als
eine der wefent ichſten Vorausſeßu für eine wirkliche Geder Wirtſchaft fordert e danprert ſparſamſte

enommen, in der es
ztkammern erheben

Finang wirtſchaft des Reiches der vänder und Kom
munen, Steuermilderungen und Unterlaſſung jeglicher Steuer

Sie dürfe die

überſchußpolitik, eine geſunde Kreditpolitik, e e derNotlage der Wirtſchaft bei allen ſozialpolitiſchen Ma nahmen

und Herabſetzung der Verwaltungsgebühren, Gerichtskoſten
Eiſenbahn und Poſttarife.

t

Man kann es durchaus verſtehen, wenn ein ſo wichtiger
Beruſsſtand, wie das deutſche Handwerk, ſich dagegen wehrt,
nun gewiſſermaßen als der einzig Schuldige an der Ueber
teuerung bezeichnet, und von der Reichsregierung unter ganz
beſonderen Druck bezüglich der Preisbildung geſetzt zu werden.
Aber das Handwerk darf auch das Kind nicht mit dem Bade
ausſchütten und in der berechtigten Empörung ſoweit gehen, nun
gewiſſermaßen eine Kampfſtellung gegenüber der

e gierung einzunehmen. Es iſt auf das Höchſte bedauerlich,
daß der als Regierunsvertreter erſchienene Verkehrsminiſter
Dr. Krohne glaubte, durch die in der Verſammlung herr-
ſchende Stimmung gezwungen zu ſein, den Saal zu ver-
laſſen. Durch gegenſeitige Empfindlichkeit kommen wir in
Deutſchland nicht weiter. Die Sache verlangt es, daß alle mit
gutem Willen mitarbeiten und daß dabei auch Opfer gebracht
werden. Man wird dem deutſchen Handwerk durchaus zu
ſtimmen, wenn es als Vorausſetzung für eine wirkliche Ge
ſundung der Wirtſchaft Sparſamkeit in der öffentlichen Ver
waltung, Steuermilderungen, Unterlaſſung jeglicher Steuer
überſchuß-Politik, geſunde Kredit und Sozialpolitik und Herab-
ſetzung der Tarife fordert, denn dieſe Forderungen werden von
aſlen Wirtſchaftszweigen mit immer verſtärktem Nachdruck er
hoben, und wenn ihnen nicht endlich entgegengekommen wird, ſo
zeigt ſich auch keine Löſung unſerer Wirtſchaftéskriſe.
Haſe eigentlich im Pfeffer liegt, darauf hat Dr. Krohne eben in
Eſſen hingewieſen, indem er als Verkehrsminiſter feſtſtellte, daß
die Wirtſchaft zwar billigerer Tarife bedürfe, daß aber die Re
parationslaſt dieſes unbedingt notwendige Entgegenkommender Reichsbahngeſellſchaft nicht erlaubt. Die Stiarentetten

des Dawespaktes feſſeln uns.

Deulſche Verkehrspolitik
Eſſen, 11. Januar.

Jm Rahmen der Vorträge der Volkswirtſchaftlichen Ver
einigung im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſprach heute
Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne in Eſſen über das
deutſche Verkehrsweſen, wie es war, wie es iſt und
wie es ſein ſollte. Redner betonte zu Anfang ſeines ausführ-
lichen Referats, daß die Regelung des Verkehrs nicht eine An
gelegenheit der Städte und Länder, ſondern vor allen Dingen
eine Sache des Reiches ſei. Nur von einem r.
einheitlichen Verkehr, der durch die Zuſammenfaſſung aller
weſentlichen Verkehrsmittel ohne Rückſicht auf die Eigenſchaften
der einzelnen Länder in der Lage ſei, Höchſteffekte zu erzielen,
ſei zu erwarten, daß er im wahrſten Sinne des Wortes als
Diener der Wirtſchaft zu betrachten ſei. Dr. Krohne ging dannweiter auf die Einzelheiten des nei hsrahngeferet
ein und ſieht in einem reibungsloſen Zuſammenarbeiten zwiſchen
Verkehrsminiſterium und Reichsbahn eine unbedingte Not-
wendigkeit. Einen Abbau der Bahntarife hielt er für
unmöglich, obgleich der Ruf danach gerade in dieſer Zeit ſehr
ſtark ſei. Es ſei zu befürchten, daß ſelbſt die derzeitigen Tarife
kaum noch zu halten ſeien. Nach einigen Ausführungen über
Ausnahmetarife, beſonders über den für das Ruhrgebiet in
Frage kommenden Brennſtofftarif, gab der Redner Aufſchluß
über die Abſichten, die das Reich für Bahnhofsbauten-
Erweiterungen und neue Streckenanlagen für die
nächſte Zeit habe. Es ſollen unter anderem gusgebaut werden
der große Rangierbahnhof Hamm, der Bahnhof Gelſenkirchen
Bismarck ſowie der Gelſenkirchener Hauptbahnhof, die Bahn
höfe Oberhauſen, Duisburg und das dritte Gleis der Strecke
Wülfheim-Styrum--Eſſen. Sehr begrüßt würde vom Reich
auch das Projekt der Schnellbahn, doch ſeien dabei noch ſehr
große fingnejelle und techniſche Schwierigkeiten zu überwinden.

Der Miniſter beleuchtete weiterhin eingehend die Bedeu-
tung der Waſſerwege für die Wirtſchaft. Er erläuterte die
großen Schäden, die durch den Verſailler Vertrag mit der Inter
nationaliſierung der deutſchen Ströme entſtanden ſeien, ebenſo
wie auch den brutalen Eingriff in die deutſche Binnenſchiffahrt,
wie insbeſondere auch der Verkehr auf dem Rhein gedroſſelt
worden ſei. Aufgabe der Regierung ſei es, gerade in der Rhein
ſchiffahrt zu helfen. Nachdem ſich der Redner für die abgabe-
freien Waſſerſtraßen eingeſetzt hatte, ſprach er von der
wirtſchaftlichen und techniſchen Entwicklung des Flugweſens
und hielt auch hier eine Zentraliſierung für unbedingt
nötig.

Gerüchte über eine neue Beamten-
beſoldungsordnung

Berlin, 12. Januar.
Jn Kreiſen der Beamtenſchaft ſind beunruhigende

Nachrichten über die Neuordnung der Beamtenbeſoldung im
Umlauf, nach denen u. a. die geſämte Beamtenſchaft nach Berufs
laufbahnen auseinandergeriſſen werden ſoll. Von zuſtändiger
Stelle wird demgegenüber auf die Reichstagsrede des
Reichskanzlers vom 5. Dezember hingewieſen, in der dieſer
ausführte, daß Pläne erwogen würden, die Zahl der Be-
ſoldungsgruppen zu vermehren. Der Reichskanzler
zielt eine ſolche Abänderung für wünſchenswert, da es dadurch
möglich ſet, die Gehaltsverhältniffe den e Bedürfniffen diel
mehr als bisher anguraff n. Darüber hinaus ſtänr Stells von einer Neusrd nung der en
richt bekannt
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Die eröffneten Parlamentsſeſſionen
Eine kurze Reichstagsſitzung

Berlin, 12. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Löbe begrüßt die Abgeordneten in der erſten
Sitzung des neuen res. Vor Eintritt in die Tagesordnung
verweiſt Rädel (Komm.) auf die wachſende Zahl der Er
werbsloſen hin und beantragt die Erhöhung der Erwerbsloſen
unterſtützung. Der Antrag wird dem Sozialpolitiſchen Aus-
ſchuß überwieſen.

Das Abkommen mit Haiti über die Aufhebung des Aus-
r erfare wird in allen drei Leſungen angenommen. Es
folgt der Geſetzentwurf zur Aenderung der Vorlage über die
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Nach
der Vorlage ſoll die Zahl der Mitglieder, bei deren Ueber-
ſchreibung die Generalverſammlung in Form einer Vertreter-ber ung abgehalten iſt, von 10000 auf 3000 herabgeſetzt

rden.
Abg. Hoernle (Komm.) bekämpft die Vorlage, die das Selbſt

beſtimmungsrecht der Mitglieder zugunſten der Genoſſenſchaften
bureaukratiſch untergrabe.

Die Abgeordneten Vorrmann (Wirtſchaftl. Ver.), Keile
(Soz.) und Schlack (Zentr.) treten für die Vorlage ein. Die
Vorlage wird dann endgültig angenommen.

Es folgt dann die erſte Leſung der Vorlage zur Aende-
rung des Reichsknappſchaftsgeſetzes.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun leitet die Beratungen ein.
Die für wünſchenswert erachtete Familienkrankenpflege ſei von
den meiſten Knappſchaftskaſſen abgelehnt worden. Sie werde
jetzt durch vorliegende Novelle zur Pflichtleiſtung gemacht.
Andererſeits hätten ſich die Ausgaben für die Alterspenſionen
ſo geſteigert, daß die Knappſchaftskaſſen in ihrem Weiterbeſtand

gefährdet ſeien. Der Entwurf will einen Ausgleich zwiſchen den
ſozialen Bedürfniſſen der Bergarbeiter und ihrer Familien
einerſeits und den berechtigten wirtſchaftlichen Notwendigkeiten
des Bergbaues andererſeits, herbeiführen. Für die Einführung
der Familienhilfe ſprechen vor allem bevölkerungspolitiſche
Gründe und der Geſichtspunkt, daß den Verſicherten in erſter
Linie Sachleiſtungen gewährt werden ſollen. Der Entwurf be
abſichtigt weiter einzelne, hinſichtlich des Ausmaßes entbehrliche
Leiſtungen aus der knappſchaftlichen Penſionsverſicherung herab-
zumindern.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagte ſich auf Mittwoch 2 Uhr: Handelsprviſorium
mit Spanien, Abkommen mit den Niederlanden,
Reichsknappſchaftsgeſetz. Die Anträge wegen der Hoch-
waſſerkataſtrophe werden vorausſichtlich am Donners
tag behandelt werden.

Schluß nach 85 Uhr.

Schulfragen im Fandtage
Berlin, 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wialg heutigen erſten Sitzung des preußiſchen Landtags nach

den ihnachtsferien, in der das Haus nur mäßigbeſeetzt iſt,
wurde zunächſt die Denkſchrift über die gegenwärtige
Finanzlage Preußens ſowie zahlreiche Anträge zugunſten
der Hochwaſſer-Geſchädigten und Steuerung der Er
werbsloſennot an den Hauptausſchuß überwieſen. Das
Haus beſchäftigte ſich dann mit der zweiten und dritten Beratung
des Geſetzentwurfs über die Unterbringung der Lehrer
und Leiter von ſtaatlichen Lehrer- und Lehrerinnenbildungs-
anſtalten. Die Vorlage regelt die Anſtellung bzw. Penſionsver-
hältniſſe derjenigen Beamten, die von der Aufhebung der Seminare
durch die Verordnung vom 26. Februar 1919 betroffen worden

nd.
Abg. Oelze (Dn.) erſtattet den Ausſchußbericht. Der Aus-

ſchuß hatte in die Vorlage vor allem noch Beſtimmungen darüber
aufgenommen, daß eine Schmälerung der Gehalts- und
Penſionsbezüge auch dann nicht eintritt, wenn die durch
die Auflöſung der Seminare Betroffenen ſchon vor Jnkrafttreten
des etzes in andere Schulſtellen eingetreten ſind.

Jn der allgemeinen Debatte wendet ſich Frau Wegſcheider
(Soz.) gegen die deutſchnationalen Aenderungsanträge.

Ein Regierungsvertreter betont, daß bei Berück-
ſichtigung der Betroffenen und der Junganwärter für die Stellen
beſetzung eine mittlere Linie eingehalten werden ſolle.

Abg. Oelze (Dn.) tritt für den Antrag ſeiner Partei ein und
r ür einen weiteren Aenderungsantrag, der den Paſſus aus

r Vorlage ſtreichen will, nach dem dem Unterhaltungsträger für
die Beſetzung eines Poſtens drei geeignete Bewerber namhaft zu
machen ſind. Dieſe Beſtimmung ſtehe einer unparteilichen
Regelung der Stellenneubeſetzung entgegen. Nicht an

gängig ſei es, daß die Lehrerbildner in erſter Linie etwa an frei
r ende Stellen in höheren ſtaatlichen und nichtſtaatlichen Schulen
ämen.

Abg. Wildermann (Ztr.) betont die Notwendigkeit der Neu
regelung der Lehrerbildung und die Bereitſchaft ſeiner Partei, an
der Beſeitigung der durch die Auflöſung der Lehrerbildungs
len entſtandenen Uebelſtände für die mitzu-
wirken.

Abg. Veuermann (D. V. P.) erklrät, die Vorlage biete für
die Unterbringung der Lehrerbi dner eine beſtändige Grundlage,
aber es komme alles auf den Geiſt an, in dem die Hilfe gegeben
werde. Der Staat müſſe ebenſo wie die Städte mit dem Aus
beutungsſyſtem gegen die Studienaſſeſſoren aufhören. Bei den
neuen Akademien dürfe man den Weg der Abſeitsbildung nicht
wieder gehen. Sie ſollten Studienanſtalten der Pädagogik ſein,
die eigentlich jeder Schulmann von der Volksſchule bis zur
höheren Schule einige Semeſter beſuchen ſollte.

Abg. Ott-Charlottenburg (Demokr.) betonte, daß politiſche
Momente bei der Beurteilung der jetzigen Vorlage ausgeſchaltet
werden müßten. Der Redner bezeichnet die Vorlagen als einen
Fortſchritt.

Von Regierungs ſeite wird erklärt, daß der Kultus
miniſter an der heutigen Landtagsſitzung wegen Krankheits-
urlaub nicht teilnehmen könne. Das Miniſterium werde bemüht
ſein, die abgebauten Seminarlehrer an der richtigen Stelle
wieder zu verwenden. Der Regierungsvertreter ſpricht ſich dann
für den deutſchnationalen Antrag aus, durch den
die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt wird.

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage in zweiter Leſung
nach den Ausſchußbeſchlüſſen unter Ablehnung der Aen-
derngsanträge mit
Gleichfalls zur Annahme gelangen mehrere Entſchließungen des
Ausſchuſſes, die u. a. verlangen: Unterbringung der Lehrer
bildner in erſter Linie in ſtaatlichen und nichtſtagtlichen höheren
Schulen, gleichmäßige Heranziehung dieſer beiden Kategorien,
Heranziehung auch der AufbauSchulwaiſenanſtatlen, Schulen
für Schutzpolizei und Reichswehr. Die dritte Beratung wurde
abgeſetzt.

Hierauf berichtete Abg. Eichoff (D. V. P.) über die Ausſchuß-
beratung zu der großen Anfrage von Campe (D. V. P.), die
Auskunft verlangt, welche Maßnahmen die Staatsregierung
treffen wolle, oder getroffen habe, um den durch die Beſetzung
des Ruhrgebietes geſchädigten Gemeinden zu helfen, ehe durch
das Reich eine endgültige Entſchädigung erfolgt.

Abg. Fries (Soz.) macht auf die Notlage der Gemeinden
im Rheinland und Weſtfalen aufmerkſam. Die Zuſchüſſe des
Reiches ſeien unzureichend.

Abg. Dr. Derber (Dnutl.) weiſt weiter auf die Wirt
ſchaftstaktik im Ruhrgebiet hin. Schuld ſei die Aus
beutung des Ruhrgebietes durch die Politik Poincarés mit
ihren unerhörten Sanktionen und Reparationen. Die Geſamt-
ſumm der Reparationen beläuft ſich nicht, wie die Reparations
kommiſſion berichtet, auf zehn, ſondern auf rund 50 Millionen.

Abg. Falk (Dem.) erklärte, die Verteilung der Entſchädigung
müſſe in gerechter Weiſe erfolgen.

Abg. Bachem (Dntl.) macht auf die Schäden in anderen Ein
bruchsgebieten aufmerkſam und fordert klare Beſtimmungenüber das Entſchädigungsvecht ſelbſt. Weiter beteiligen ſich an er

Debatte Dr. Clampt (Wirtſchaftl. Ver.), der für die beſſere
Entſchädigung insbeſondere der kleinen Gewerbetreibenden an der
Ruhr eintritt, und Dr. Wiegershaus (Völk.), der verlangt,
daß die Benachteiligung der Städte bei der Schadensabgeltung
verſchwinde. Das Haus ſtimmt mit großer Mehrheit dem Aus
ſchußbeſchluß zu, der die ganze Anfrage als durch frühere Zu
ſagen der Regierung für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a.: Grundvermögensſteuer, Anträge über die
Wohnungsnot und Abſtimmung über die einheitliche Stimmen-
abgabe im Reichsrat.

Der Reichshaushaltsplan für 1926
Berlin, 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Dem Reichstag iſt der Entwurf des Reichshaushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1926 zugegangen. Die Geſamtbelaſtung
des Reiches ſtellt ſich für 1926 auf 7419,6 Millionen Reichsmark.
davon entfallen auf den ordentlichen Haushalt 7118,5 Millionen,
auf den außerordentlichen Haushalt 301,1 Millionen Reichsmark
Die Einnahmen betragen insgeſamt 7419,6 Millionen, wovon
auf den ordentlichen Haushalt 7412,7 Millionen, auf den
außerordentlichen Haushalt 6,9 Millionen Reichsmark entfallen.

großer Mehrheit angenommen.

Die Minderausgaben gegen 1925 ſind in ihrer Geſamtheu auf
faſt 350 Millionen veranſchlagt. Auch die Steuerüberweiſunugen
an die Länder und Cemeinden haben um rund 150 Millioner
niedriger eingeſchätzt werden können. Daß trotzdem der Geſamt-
ausgabenbedarf des Reiches ſich nur um 125 Millionen ermäßigt,
liegt an den höheren Reparationslaſten, die von
291 Millionen im Jahre 1925 auf 600 Nillionen im Jahre 1926
ſteigen. Der Geſamthaushalt iſt, wie bisher, nach dem reinen
Bruttoprinzip aufgeſtellt.

Dem Nettoertrage der Ueberſchußverwaltung von 4223 Mil-
lionen ſteht ein Zuſchußbedarf in gleicher Höhe gegenüber. Von
den fortdauernden Ausgaben beanſpruchen die Perſonalaus-
gaben insgeſamt 669,8 Millionen, 18 Prozent, die Verſor-
gungsgebührniſſe einſchließlich der Kriegsbeſchädigtenrenten
1557,2 Millionen 42 Prozent. Die ſächlichen Verwaltungs-
ausgaben 1512,8 Millionen 40 Prozent. Die fortdauernden
Ausgaben erfordern u. a. die Zuſchüſſe des Reiches zu den Jn-
validenrenten 192,7 Millionen, die Erwerbsloſen
fürſorge 40 Millionen, die produktive 60 Millionen, Heeresver-
waltung 284,7, Marineverwaltung 92,1 Millionen. An Repa-
rationslaſten ſind im Jahre 1926 an den General-agenten 441 666 667 Reichs mark zu zahlen. Dazu kom
men die Zahlungen an den Reſervefond des Kommiſ-
ſars für die verwendeten Einnahmen mit 12 8383 333 Reichs-
mark und der auf das Jahr 1926 entfallende Anteil an der zu
ſätzlichen Haushaltszahlung mit 145 833 333 Reichsmark. Dazu
treten noch die Reparationszahlungen aus Schuldverſchre i-
bungsdienſt der Reichsbahn mit 572 500 000 Reichsmark
aus dem Dienſt der Jnduſtrieobligationen mit 187 500 000 RM.
Die geſamte Reparationslaſt beträgt ſomit für das Rechnungs-
jahr 1926 1 360 333 333 Reichsmark.

Die einzige Hilfe für Südtirol
t Aus dem bedrängten Südtirol geht uns folgender Hilfe

ruf zu:
Was iſt das Endziel der italieniſchen Entnationaliſierungs-

politik gegenüber Südtirol?
Die ſeeliſche Widerſtandskraft der Deutſch

Südtiroler ſoll gebrochen werden.
Als Mittel hierzu dienen: kulturelle, geiſtige und wirtſchaft

liche Knechtung.

Deutſche Schulen werden geſchloſſen, deutſche Gebet und
Lehrbücher konfisziert, deutſche Beamte in ſtaatlichen Stellen,
Gemeinden und Schulen entlaſſen. Die einheimiſche deutſche
Preſſe wird unterdrückt, reichsdeutſche und deutſch öſterreichiſche
Zeitungen werden verboten. Brutale Miß handlungen Deutſch
ſprechender häufen ſich. Die verhaßte deutſche Sprache erregt
„gerechte Empörung“. Der italieniſche Staat hat trotz vieler
Eingaben der Eltern ſogar den Nebenunterricht in der deutſchen
Sprache unterſagr. Die junge ſüdtiroler Generation ſoll geiſtig
und kulturell zurückbleiben, daß ſie gefügig und willenlos werde.

Was kulturelle und geiſtige Knechtung noch nicht erreicht
hat, ſoll die wirtſchaftliche vollenden. Materielle Verelendung
n die letzten Kräfte im heißen Kampfe ums Deutſchtum töten.
lusgeſogen durch drückende Steuern und Abgaben, die viel höher

ſind als in Jtalien und im Trentino, verarmt, aus Amt und
Stellung vertrieben, ſchutzlos brutalen Feinden preisgegeben,
woher ſoll Hilfe kommen?

Es gibt eine Hilfe, eine einzige:
Reiſt nicht nach Jtalien!

Verzichtet auf Jtaliens blauen Himmel, auf ſeine Sonne,
auf alle ſeine Schönheiten, entſagt um der Südtiroler willen.

Das italieniſche Volk, das Volk der Tierquäler, hat mit
Menſchen kein Erbarmen nur wirtſchaftliche Nöte bezwingen es.
Jtalien kann auf die Dauer nicht verzichten
auf die Goldmillionen des deutſchen Reiſe-
verkehrs. Verſiegt dieſe Kraftquelle, ſo leidet die italieniſche
Volkswirtſchaft auf das ſchwerſte.

Die deutſche Hilfsaktion im Finniſchen
Meerbuſen

Proviantverſorgung durch Flugzeuge
Bremen, 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Meldung aus Reval ſind einige der im Eiſe ein

en Dampfer nunmehr in freies Waſſergelangt und haben den Revaler Hafen erreicht. Jm Finniſchen
Meerbuſen ſollen jetzt noch 25 Dampfer im Eiſe feſt
ſitzen. Die Schiffsverwaltung in Helſingfors beurteilt bei den
hieſigen Eisverhältniſſen die Ausſichten für die Aktion des Linien
ne „Heſſen“ Weh und rät zu äußerſter Vor-
i t. Die Dampfer werden durch Flugzeuge mit Proviant ver
ehen.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze
Roman von dianny lambrecht.

Das Boot lenkte nach dem Ufer. Sie ſchreckte auf, ſtand hoch
in dem ſchwankenden Fahrzeug. Das Boot knirſchte

in den Sand. Sie ſprang an Land und an dem Rütlihaus vor-
über den Waldpfad hinauf, an dem Holzgeländer ſich ſtützend;

Knie wurden ſteif und ſchwer Hörte ſie es Um ſie
ein Raunen und Murren von dumpfenden Stimmen aus den
Aeonen der Vergangenheit heraus ſchwere ſchurfende

te, keuchender Männeratem und hinter ihr und vor ihr
ten, Schatten, ſchleifende Gewänder hinauf hin-

auf rotdunſtende Fackelſtümpfe. Zwiſchen Nußbäumen und
Ahorn hindurchſchl?pfend und eine Lichtung tut ſich auf, die
Alpmatte, die Rütliwieſe. Sie iſt nicht pittoresk wie das Theater-
rütli hinter der Rampe, es iſt eine nüchterne Wieſe, von Strauch-
werk umſtanden, von drei Quellen umfloſſen. Hier die Stelle,
wo ſie ſtanden, die drei Eidgenoſſen, Hand in Hand zum Bundes

Walter Fürſt von Attinghauſen, vom Kanton Uri her-
kommend, Werner Staufſacher aus Steinen bei Schwyz, Arnold
an der Hablden, aus dem Melchthal in Unterwalden.

Stimmen murmelt's durch das Frührot:
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr,
wir wollen frei ſein wie die Väter waren

Da hallte eine Stimme durch den Morgennebel, die glühende
Jünglingsſtimme Melchthals fern aus den Strauchbüſchen
und näher und kühn wie Lerchenwirbel:

„So ſei's! Wer von Ergebung ſpricht an Oeſterreich,
ſoll rechtlos ſein und aller Ehren bar,
kein Landmann nehm ihn auf an ſeinem Feuer

Wurden die Jahrhunderte wach Ein Jüngling in
Gebirglertracht, die kurze Lederhoſe, Gurt die Arme reckend
zum Schwur lodernden Auges, das ſonnenblonde Haar ge-
ſträubt im Zürnen ſtolzjubelnder Freiheit. Melchthal! Von
zuckenden Qualen geſchüttelt des Augenlichts beraubt ſein
Vater blind, blind! Und ſeine Henker leben noch! Und
Geßler atmet noch! Jn Exalten des Schmerzes klagt der
Sohn ſeine Seele zu den Firnen hinauf.

So ſpricht Viktor Schenk den Melchthal. Spricht ihn zu der
Frauengeſtalt hinauf, die wie eine blaſſe Nebeljungfrau, eingehüllt
in den dunklen Mantel, am Rütli et Zu ihr ſpricht er die
Offenbarungen ſeiner Kunſt. Vor ihr öffnet er die Schächte ſeiner
darſtelleriſchen Begnadung. Er ſieht das Feuer ihrer Augen
größer und leuchtender brennen, er ſieht ſie wie eine Sphinx von

Jn rauhen

tauſend Rätſeln umgeben, und die tauſend Rätſel löſen ſich und
zucken in tauſend ſehnenden Rufen zu ihm hin.

Hinkauernd zu ihren Füßen ſpricht er die letzten Worte des
großen Melchthalmonologs. Geſchüttelt von der Tragik ſeiner
Rolle aufgewühlt die tiefe Ehrlichkeit ſeiner Empfindung, ſo ſagt
er's hinauf zu ihr:

„Nun ſprich, was ſoll mit uns geſchehen
Die Arme mit den Mantelzipfeln um die Bruſt gekreuzt, ſteht
ſie in ſchauernder Starrheit. Eine Flamme züngelt an ihr empor
und ſie fühlt es heiß und lodernd um ſie werden. Jn ſtummen
Schreien zuckt ihr Herz, in notvollem Suchen gehen ihre Blicke zu
ihm. Da langen aus den dunklen Falten ihres Mantels heraus
ihre Arme zu ihm hinab ihre Hände faſſen in die ſträubende
Fülle ſeines Sonnenhagares ſo zieht ſie ſeinen Kopf an ihre
hämmernde Bruſt, flüſtert's ihm auf den Scheitel, heiß und
drohend:

„Du willſt es ſo halte ich dich ich laſſe dich nicht
mehr meine Liebe iſt wie ein Habicht, wild und ſcheu
wir wollen hinauf in ſchauernde Höhen wir beide wir
veide Jhr Mund ſtürzte in heißem gewalttätigem Kuſſe
auf ſeinen. Seine Sinne vergingen in wilder Umarmung
Medea

Durch den Nebel brannte und zuckte und flammte es. Ein
rieſelndes Meer von ſchimmernden Tropfen.

Die Sonne ſtieg auf über dem Rütli.

Menſchenkind, mit allen Engeln und Spinnen,
die ihm über die Seele kriechen.

Breitenbachs waren heimgekehrt. Der Drachenfels hob ſich
über rm Städtchen. Ueber den Rhein flatterten die Schiffs
wimpel.

Breitenbachs blieben ſtill und bekümmert zu Hauſe. Breiten
bachs ſchämten ſich. Briefe, die ſie an Otto von Hamm ſchickten,
kamen zurück. Dann machte Herr Breitenbach ſich auf und reiſte
nach Düſſeldorf. Mutter Breitenbach hatte ihm aufgeſchrieben,
alles was er dem Schuft von Otto ſagen müſſe, ſie hatte manches
noch unterſtrichen und vieles noch ergänzt.

Jn Düſſeldorf kam Herr Breitenbach an ein leeres Haus.
Von dem Gärtner erfuhr er, daß der Herr ſchon ſeit längerem
auf Reiſen und das Kind bei ſeiner Schweſter in Grafenberg ſet.

Herr Breitenbach ſtrich ſeinen Bart, ſtrich ſeine Stirn, gab
ſich einen Ruck und fuhr nach Grafenberg hinaus. Jn lieblicher
Einſamkeit lagen da ein paar Einfamilienhäuſer inmitten von
blühenden Gärten.

Er ſchellte, er wartete. Er wünſchte, auch hier würde man
ihm ſagen: verreiſt. Er würde ſich dann auf den nächſten Zug
freuen, und er würde ſich freuen, zu Hauſe auf der Veranda
zu ſitzen und ſeine lange Pfeife mit dem Fidibus ja ja, den
Fidibus hm ja, den Fidibus hatte ihm immer Dozz Er
mußte den Kneifer abnehmen und mit dem Handrücken na
was! Nun, da ging ja die Tür auf. Sie war da, die Schweſter
Ottos, ſie glich ihm, mit den pechſchwarzen Wimpern und dem
glatten ſchwarzglänzend geſcheitelten Haar. Sie war ſehr zu
geknöpft, die Dame, ſie tat höflich und ablehnend. Jhr Bruder
würde die Scheidungsklage einleiten, ſobald er zurück ſei. Er
ſei auf Geſchäftsreiſe nach England. Sie hoffe, daß die Zer-
ſtreuung ihm über den erſten Kummer hinweghelfe.

Ob er das Kind ſehen könne, fragte Herr Breitenbach. Da
wehrte ſie mit beiden Händen. Jhr Bruder würde das nie und
nimmer erlauben. Und warum auch in dem armen Kinde Er
innerungen wachrufen? Jn dem Scheidungsprozeß werde das
Kind ja unbedingt dem Vater zugeſprochen, alſo habe es ja nichts
mehr mit der Mutter zu tun.

Wie mit Keulenſchlägen niedergehauen ſtand Herr Breiten-
Daß er ſo etwas in ſeinen alten Tagen über ſich ergehen

laſſen mußte! Die Scheidungsklage der Skandal nach all
dem andern, was auf ſeines Namens Ehre fiel.

Stumm hatte er alles angehört, ſtumm ging er. Als erdurch das Vorgärtchen ſchritt, hörte er Kinderſſimmgen hinter
dem Hauſe her, und dann das jähe ſchwache Aufweinen von
Mädi. Er blieb ſtehen, er faltete die Hände hilflos über der
mit t r e n Dir r Was weißt dun meinem Kin Dann wird er ſagen müſſen: bedein Kind weinen gehört. v ß J ha

Hinter dem Fenſtervorhang ſtand die Frau mit dem glatten
ſchwarzen Scheitel und ſah dem alten Manne nach. Ob er
wirklich ging? Ob er nicht etwa hinters Haus ſchlich und ſich
zu dem Kinde ſtahl? Sie wird wachen.

Hinter ihr flog die Tür auf und i ung brachte dasweinende Mädi herein. der Sang 9
„Es will zur Mutti“, ſagte er.
Die Frau nahm das Kind auf den Arm; ſein Geſichtchen

blutleer und ſchlaff, unter dem dichten Haar ſchmal und abge
magert, die Augen gerötet. Da weinte das Kind nicht mehr,
denn es hatte eine angſtvolle Scheu vor der Frau.

Die Frau ſchrieb dem Bruder: „Das Kind verlangt
nach dir.“

Sie ſchrieb nicht: Es verlangt nach ſeiner Mutter.
Schluß folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 13. Januar.

Elternabend der ſtädtiſchen GOberrealſchule

Die ſtädtiſche Oberrealſchule hatte die Eltern ihrer Schüler
zu einem Elternobend in ihren Feſtſaal entboten. „Schul-
landheim“ lautete das wichtige Thema des Abends, und zahl
reiche Eltern leiſteten dem Rufe der Schule Folge. Die ſtädt.
Oberrealſchule hat Ende November vergangenen Jahres
23 Schüler der Oberſekunda mit drei Lehrern entſandt in ein
Heim in der Lüneburger Heide, das ihr leihweiſe zur Verfügung
geſtellt worden war. Am Elternabend galt es nun, ſowohl über
dieſen erſten, über alles Erwarten wohlgelungenen Verſuch zu
berichten, wie die erſten Schritte zu tun, um für die Schule ſelbſt
ein eigenes Heim zu erwerben.

Der Abend wurde eingeleitet durch muſikaliſche Vorträge von
Schülern unter Leitung ihres bewährten Muſiklehrers, Studien-
rats Rebling. Nach einführenden Worten des ſtellvertreten-
den Vorſitzenden des Elternbeirats, Geſtütsrendanten Kloth,
und des Oberſtudiendirektors Dr. Grüttner, erzählten der
Schüber der Oberſekunda Franke und der Leiter des erſten Land
heimaufenthalts, Studienrat Dr. Kopelke, von ihren Ein-
drücken und Erlebniſſen. Beide ſtimmten darin überein, daß
dieſe 14 Tage ernſter, freudiger Arbeit allen Teilnehmern
reichſten Gewinn gebracht haben, mochte er mehr liegen in der
Bevreicherung der Kenntniſſe oder in der Aufgeſchloſſenheit und
Empfänglichkeit für äußere und innere Werte, in der Vertiefung
des vertrauensvollen, echt freundgemäßen Verhältniſſes zwiſchen
den Teilnehmern untereinander oder, nicht zuletzt, in der all
ſeitigen Kräftigung des Körpers.

Beide Berichte, die reichen Beifall ernteten, wurden auf das
beſte ergänzt durch die Worte des Vaters eines der Landheim-
Schüler: elterliche Bedenken, die Schüler für einige Zeit aus der
Familie und in eine gewiſſe Selbſtändigkeit zu geben, ſeien durch
das Ergebnis des Verſuchs reſtlos widerlegt.

Nach dieſen Rückblicken machte der erſte Vorſitzende des
Vereins der ehemaligen Oberrealſchüler, Obertelegraphenſekretär
Wöller, Vorſchläge, wie man der Schaffung eines eigenen
Heims nähertreten könne. Der Verein der ehemaligen Schüler
hat ſich vom erſten Augenblick an in ſelbſtloſer, dankenswerter
Aufopferung geſchloſſen hinter das Unternehmen geſtellt und
unter ſeinen Mitgliedern eine Sammlung zu Gunſten des Land-
heims eingeleitet. Auch die Elternverſammlung genehmigte auf
Vorſchlag von Oberſtudiendirktor Dr. Grüttner eine von der
Schule zu veranſtaltende Sammlung.

Dann wurde ein Verein
„Landheim der ſtädtiſchen Oberrealſchule“

gegründet, eine vorläufige Satzung angenommen und aus Mit-
gliedern der Elternſchaft, des Vereins der ehemaligen Oberreal-
ſchüler und des Lehrerkollegiums ein 9egliedriger Ausſchuß ge-
wählt, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, bis zur endgültigen Konſtitu
ierung all notwendigen Vorarbeiten zu leiſten. Nach Schluß
dieſer Verhandlungen folgten wiederum 2 muſikaliſche Vorträge,
und dann drängte man ſich noch lange im Vorſaal um die aus-
gelegten Lichtbildaufnahmen aus dem Heidelandheim und um die
Sammlungsliſten. Dem glatten, harmoniſchen Verlauf des
Abends nach darf man hoffen, daß es gelingen wird, Eltern-
ſchaft, ehemalige Schüler und Lehrerkollegium zu einer Land
heim- Gemeinde feſt zuſammenzuſchließen und das Ziel des
eigenen Heims bald zu erreichen.

Immer dieſelben!
Am 2. Auguſt 1925 es war ein Sonntag kam eine

größere Schar von roten Frontkämpfern mit Frauen und
Kämpfern von Leipzig. Sie hatten wieder einmal demonſtriert,
und der Mut, den ſie infolgedeſſen mitgebracht hatten, trieb ſie,
ihn auch auf dem Halleſchen Bahnhof zu betätigen. Sie mußten
doch gleich zeigen, wer ſie waren, und ſangen laut und kräftig die
Jnternationale.

Der Bahnpolizeibeamte trat auf ſie zu und forderte ſie auf,
das Singen zu unterlaſſen. Wie durfte er das! Die Antwort er
hielt er auch ſofort. Der Klempner König packte ihn bei der Kehl,
und ſchlug auf ihn ein; zu gleicher Zeit regnete es von anderer
Seite Stockhiebe. Dann ließ Köng ihn los und eilte durch die
Sperre, ohne ſeine Karte abzugeben. Jn der Vorhalle ſtand ein
Schupobeamter. Als dieſer das Eetümmel ſah, eilte er dem Be
omten zu Hilfe. Da ſtürmte König an ihm vorbei. Der Schupo
rief ihm nach: „Haltet ihn, haltet ihn!“ Der Lokomotivführer
Kl. packte ühn, bekam aber ſofort eine kräftige Ohrfeige. Doch er
hielt König feſt, ſo daß dieſer abgeführt werden konnte, wenn-
gleich mehrere aus der Schar verſuchten, ſich zwiſchen Beamten
und König zu drängen und ihn zu befreien. Da trat Schneider

er iſt erſt kürzlich wegen tätlichen Angriffs auf ſeinen
früheren Vorgeſetzten verurteilt worden auf. den Beamten zu
und ſagte: „Laſſen Sie ihn doch laufen, machen Sie ihn nicht
unglück.ich!'“ Dr Beamte ging natürlig, weicht darauf ein. Da
erhob Schneider drohend den Stock. Er wurde alſo auch ar geführt.
Als Dritter fand ſich kurz darauf der 19 jährige Peter von
der bekannten Familie in der Schloſſerſtraße der ebenfalls
ſeinen Stock erhoben hatte, auf der Wache ein. Er wunderte ſich
noch jetzt, mit welcher Schnelligkeit er fortgebracht wurde. Zwar
hatten die drei bereits von der Eiſenbahnverwaltung ein Straf-
mandat über 5 M. erhalten, die ſie teils bezahlt, teils abgeſeſſen
haben 1 Tag auf dem Polizeipräſidium.

Geſtern erfolgte noch die Verurteilung wegen Widerſtandes,
Angriffes und Bedrohung. König wurde zu 50 M., Schneider
zu 40 M. und Peter zu 20 M. verurteilt.

Reichsbahn und Radfahrer. Wie wir hören, iſt den Eiſen-
bahnbedienſteten Entgegenkommen gegenüber Reiſenden mit
Fahrrädern zur Pflicht gemacht worden. Die Fahrladeſchaffner
ſind angewieſen, daß ſie die Fahrräder der Reiſenden unverzüg-
lich annehmen und ſie nicht bis nach der Abwicklung des all
gemeinen Ladegeſchäftes zurückſtellen. Mit gleichem Entgegen-
kommen werden die Reiſenden behandelt werden, die ſich zur
an ennahme ihres Fahrrades am Packwagen des Zuges ein-
inden.f „Oberbayern und Tirol.“ Alle Schönheiten dieſer Hoch-
alpenlandſchaft wird Paul W. John, Berlin, am Freitag, den
15. Januar, abends 8 Uhr in der Aula des hieſigen Stadt-
ghmnaſiums an 150 farbigen ſelbſt aufgenommenen Lichtbildern
zeigen. Der niedrige Preis von 1 Mark für einen Sitzplatz läßt
jedermann den Beſuch ermöglichen.

Der Verkauf der Wohlfahrtsbriefmarken hat, wie aus
verſchiedenen Teilen der Provinz gemeldet wird, bisher einen
erfreulichen Verlauf genommen. Bei einigen Poſtämtern ſind
nur noch Reſtbeſtände vorhanden. Da der Verkauf der Marken
befriſtet iſt, empfiehlt es ſich, namentlich für Sammler, den
Bedarf möglichſt bald zu decken. Bekanntlich iſt die Ausführung
der Briefmarken diesmal durchaus zufriedenſtellend. Die Wohl
fahrtsmarken werden zweifellos einmal einen großen Sammler-
wert bekommen. Auch im Hinblick auf die gute Sache der deut-
ſchen Nothilfe iſt zu wünſchen, daß noch recht viele Marken
gekauft werden.

Schwerer Raubüberfall auf die Reichsbank
in Nordhauſen

Einer der Täter getötet und zwei ſchwer verletzt.
Ein ſchwerer Raubüberfall auf zwei Poſtbeamte, die Gelder

zur Reichsbank ſchafſten, ereignete ſich heute vormittag gegen
11 Uhr am Eingang zur Reichsbank. Die Täter forderten von
den Beamen am Toreingang zur Reichbank den Korb, den
die Beamten bei ſich führten und in dem größere
Beträge verpackt waren. Es gelang den Tätern, den Poſt
beamten den Geldkorb zu entreißen und die Flucht
zu ergreifen. Um welchen Betrag es ſich handelt, konnte bisher
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Nach etwa 500 Meter Flucht
ließen ſie den Korb, da ſie von Paſſanten verfolgt wur-
den, im Stich. Die alarmierte Polizei nahm die Verfolgung mit
Automobilen und Krafträdern auf. Jn der Nähe von Neuſtadt
bei Nordhauſen konnten zwei der Räuber, die ſich zur Wehr
ſetzten, geſtellt werden. Einer wurde von der Polizei er
ſchoſſen, und der andere ſchwer verletzt. Der dritte entfloh
in Richtung Harzunge und verſchanzte ſich in einem Kohlen-
keller. Als er einſah, daß die Gegenwehr nichts mehr nützte,
ſchoß er ſich eine Kugel durch den Kopf.

Volkswivrlſchaſt
Dollarhauſſe in Budapeſt. Sowohl auf dem Deviſenmarkt-

als auch auf der inoffiziellen Börſe erfolgte ſeitens der Speku-
lation eine ſtürmiſche Nachfrage nach Dollars, wodurch ſich derDollarkurs bis auf 76 500 Kronen ſteigern konnte. Um dieſem

Treiben der Spekulation entgegenzutreten, hat die ungariſche
Nationalbank Dollars ausgeboten und auch das Bodenkreditinſti
lut, das infolge der Agraranleihe über große Pfundmengen ver-
fügt. hat Pfunde in großen Mengen auf den Markt geworfen, ſo

aß der Dollarkurs von 72 500 Kronen auf 71 500 Kronen zurück-
ging.

Weizenausfuhrverbot und Teuerung in Polen. Infolge
wachſender Teuerung wird in den nächſten Tagen die Weizen-
ausfuhr aus Polen gänzlich verboten werden.
Gleichzeitig werden Zwangspreiſe für Brot, Mehl und
Fleiſch eingeführt und ferner wird eine ſtärkere Aus
mahlung des Brotgetreides angeordnet. Die Warſchauer

eitungen en ſich gezwungen, ihre Abonnementspreiſe umS r nt erhöhen. De Steigerung der e im
letzten Monat wird auf 114 Prozent angeſetzt. Eine Erhöhung
der Tarife, der Verkehrsmittel, Gaswerke uſw. wird in den
nächſten Tagen erwartet.

Eine neue amerikaniſche PetroleumFuſion. 100 Mill.
Dollar Geſellſchaftsvermögen. Wie aus NewYork gemeldet wird,
finden zurzeit Verhandlungen unter der Führung von Blair
Co. ſtatt, die den von 12 Petroleum-Konzernen zum Gegenſtand haben. Waite, Philipps Co.,
Simms Petroleum and Barnsdall Corporations haben ſchon ihre
Zuſtimmung erklärt. während Skelly Oil Co., Jndependent Oil
Co., Jndependent Hil and Gas Co. und die Texas and Pacific
Oil Co. ihren Beitritt in Ausſicht geſtellt haben.

Deutſche Continentale Gas-Geſellſchaft, Deſſau. Die Deutſche
Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau hat das geſamte
A.-K. der Vereinigten Licht- und Kraftwerke A.G.
in Oſterode am Harz im Nominalbetrage von 2 300 000 Rm.
erworben. Die Vereinigten Licht- und Kraftwerke beſitzen
u. a. das geſamte Stammkapital der Licht- und Kraftwerke Harz
G. m. b. H., die ihrerſeits eine Ueberlandzentrale in den v
Oſterode-Zellerfeld und Gandersheim betreibt. Aus An aß
dieſes Erwerbes hat eine Neubeſetzung des A.R. der Vereinigten
Licht- und Kraftwerke ſtattgefunden. Jn der A.-R. ſind die Herren
Generaldirektor Heck, Direktor Dr. Müller aus Deſſau und Re
gierungsrat Dr. Heck aus Berlin gewählt worden.

Opelwerke A.-G., Rüſſelsheim. Wie bereits gemeldet, haben
die Opelwerke den Betrieb ihrer vor Weihnachten ſtillgelegten
Werke, allerdings noch nicht in vollem Umfange, wieder auf
genommen. Hierzu erfahren wir von der Verwaltung, daß
nach der Wiederaufnahme des Betriebes 3500 Arbeiter beſchäftigt
werden. Das entſpricht ungefähr der Hälfte der Beleg-
ſchaft vor der Stillegung. Jnzwiſchen ſeien größere
Aufträge, darunter vor allem Auslandsaufträge
aus Spanien und Südamerika, eingelaufen, die der
Unternehmung eine ihn ür etwa ein halbes Jahrſichern. Die Umſtellung auf aſſen abrikation ermöglichte eine

Tagesleiſtung von 200 Kraftwagen.

Vieh.

Magdeburg, 12. Januar. (Schlachtviehpreiſe für
100 Pfund Lebendgewicht in Goldmark.) Rinder. chſen:
vollfl,, ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 48--51; vollfl.,ausgem. im Alter von 4 bis 7 J. 40 junge, fleiſchige, nicht
ausgem. u. ält. ausgem. 32--39; mäßig genährte junge, gut genährte ältere 21--28 M. Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſt

Schlachtwerts 46--50; vollfl., jüngere 40--45; mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 32—-39 M. Färſen und Kühe:
vollfl,, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtwerts 46--51; vollfl.,
ausgem. Kühe höchſt. Schlachtwerts bis 7 J. 40--47; ält. ausgem.
Kühe, wen. gute j. Kühe u. Färſen 30--39; mäßig genährte Kühe
u. Färſen 25—-29; gering genährte Kühe u. Färſen 20--24 M.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer): 30--88 M. Kälber:
feinſte Maſtkälber 60-—-67; mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
50--60:; geringe Maſt- und gute Saugkälber 40--49; geringere
Saugfälber 30——38 M. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 40-46; ältere Maſthammel, geringere
Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 30--39; mäßig
genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 20--25 M. Schweine:
Fettſchweine über 150 Kilogvamm (3 Zentner) Lebendoewicht
85——87; vollfl. 120--150 Kilogramm (240--800 Pfund) Lebend-
gewicht 83-—85; vollfl. 100--120 Kilogramm (200--240 Pfund)
Lebendgewicht 80--84; vollfl. 80--100 Kilogramm (160--200
Pfund) Lebendgewicht 78--81 M., vollfl. unter 80 Kilogramm
(160 Pfund) Lebendgewicht 72—-77 M., unreine Sauen 72-78
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Schillings Bode Becker
Aus Berlin ſchreibt man uns: Der Miniſter für Wiſſen

ſchaft, Kunſt und Volksbildung, Dr. Becker, wollte der Welt
zeigen, daß er nicht nur Jntendanten friſtlos entlaſſen, ſondern
auch das Verdienſt nach Würdigkeit zu ehren verſteht. Er
wollte ſeine Humanität beweiſen, ſeine unbureaufratiſche, weit
herzige und zuvorkommende Geſinnung: ſo trat er an Wilhelm
von Bode, den Leiter der Berliner Muſeen, der kürzlich ſeinen
achtzigſten Geburtstag unter der Teilnahme von ganz Deutſch
land beging, heran und erbot ſich, ein nach Bodes Vorſchlag an
zufertigendes Bild des Gefeierten in einem Raume eines Ber-
liner Muſeums aufhängen zu laſſen denn, wie geſagt, man
weiß das Verdienſt in Deutſchland zu ehren.

Auf dieſen Vorſchlag des Miniſters hat Bode am 31. Dezem
ber geantwortet; es hat acht Tage gedauert, bis der Brief in
die Oeffentlichkeit kam. Wie das geſchah, iſt einſtweilen nicht
ſehr beiangvoll. Unvergleichlich wichtiger aber iſt der Jnhalt
dieſes Briefes.

Bode beginnt mit einer grundſätzlichen Abſage an den
Miniſter. Es widerſtrebe ihm, ſchreibt er und bei einer
Perſönlichkeit vom geiſtigen Range Bodes iſt das nicht die Geſte
einer faſchen Beſcheidenheit ſich vor Abſchluß ſeiner Tätigkeit
in dieſer Art feiern zu laſſen. Dann erwägt Bode, an welchen
Platz dieſes geplante Bild wohl zu hängen wäre. Jn das
Kaiſer-Friedrich-Muſeum? Nimmermehr. Das iſt gegen Bodes
Proteſt durch das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung ſo ſchwer geſchädigt worden, daß es heute nur noch
ein mit Kunſtwerken überfülltes Magazin“ darſtellt. Für
dieſes verſchandelte Jnſtitut möchte Bode nicht einmal in effigie
die Verantwortung übernehmen. (Man ſpürt die Bitterkeit des
Tones bei aller Ehrerbietung in der Form.) Auch von dem noch
unfertigen Deutſchen Muſeum rückt Bode ab; auch hier hat das
Miniſterium trotz Bodes wiederholtem Proteſt Veränderungen
des Bauplatzes bewirkt, die Bode einen ſchweren Fehlſchlag be
fürchten laſſen. Er will auch mit ihm nicht in Verbindung ge
bracht ſein: er dankt. Bitter im Tone, ehrerbietig in der Form.

Wir haben alſo einen neuen „Fall Becker“; denn auch der
Fall Schillings war eigentlich ein Fall des Kultusminiſters.
Mag nun der Miniſter wiederum die Vertreter der Preſſe zu
einer Beſchwichtigungskonferenz laden, vor dem Landtag eine
Rede halten und ſie drucken laſſen er kann den klaren Sach
verhalt nicht aus der Welt ſchaffen; nachdem ein Künſtler
gegen i tiert hat, t ihn jetzt ein Wiſſenſchaftler vome Wiſhe-e d Kunſt die beiden

Elemente, die dieſes Miniſterium zu vertreten hat, vereinigen
ſich einmütig in einem Proteſt gegen die Uebergriffe, die ſich ein
Miniſter leiſtet, der bevormundet, wo er fördern und ſchützen
ſollte. Wiſſenſchaft und Kunſt lehnen den überheblichen Buregu
kratismus dieſes Miniſters ab. Was bleibt noch übrig?
Worauf wartet dieſes Miniſterium noch?

Der Fall Schillings iſt, um noch einmal von ihm zu veden,
in keiner Weiſe erledigt, er iſt von beiden Parteien umgangen
worden. Man hat dieſe Opernfuſion vorgeſchlagen, die dem
früheren Breslauer Jntendanten, dem jetzigen Leiter der
Städtiſchen Oper, Hans Tietjen, eine Machtvollkommenheit und
ein Privileg einräumt, das noch in keiner Weltſtadt erhört war,
das die ſchwerſten Bedenken erweckt, das eine Fülle latenten
Stoffes für neue „Fälle“ ſchafft.

Und ſo iſt dem Kultusminiſter Dr. Becker innerhalb kürze-
ſter Zeit dreimal abgeſagt worden: während der Schillings
Kriſe, zu ihrer Erledigung und jetzt beim „Fall Bode“. Etwas
reichlich in ſo knapper Friſt. Aber der überzeugendſte Beweis
dafür, daß in dieſem Miniſterium keineswegs die Atmoſphäre
herrſcht, die das Gedeihen von Kunſt und Wiſſenſchaft verbürgt.

Anekdoten von großen und kleinen
Künſtlern

Hinter den Kuliſſen des Theaters, in den Garderoben der
Schauſpieler und an den Stammtiſchen, wo ſich das luſtige Volk
der Künſtler ein Stelldichein gibt, gedeiht ein prächtiger Humor.
Die neue Dheaterzeitſchrift „Die Premiere“, die im Kiepen-
e Bertag zu Potsdam erſcheint, gibt einige köſtliche Proben

von.
Bei dem Abendeſſen, ſo leſen wir da, das anläßlich der

kürzlich erfolgten Berliner Uraufführung des Alban Bergſchen
„Wozzek“ in einem kleinen Kreis hervorragender Muſiker ſtatt
fand, ſagte ein öſterreichiſcher Muſikſchriftſteller zum Kellner,
den er mangels deutſcher Währung nicht mit einem an
gemeſſenen Trinkgeld befriedigen konnte: „Jch habe nur
Schillings bei mir, aber hier gelten ja nur Kleider.“

Ein Theaterdirektore Georg Kaiſers „Nolportage“ inſzeniert, wobei ihm der
kleine Jrrtum unterlaufen war, das Stück als tragiſch- würdige
Angelegenheit auf die Bretter zu bringen. Er kommt nach
Berlin, findet dort die etwas maßgeblichere Faſſung vor und

bekannter Berliner hatte in der

telegraphiert an ſeine Wirkungsſtätte: „Kolportage“ ab morgen

ironiſch ſpielen.“ 57

Regieſitzung der Berliner Staatsoper. Ein Korrepetitor
hat ſich verſpätet und kommt atemlos ongehetzt: „Entſchuldigen
Sie, meine Herren, der Autobus war ſo überfüllt, und ein
Korrepetitor kommt ja nie vorwärts.“

Spontini, deſſen Kompoſitionen der Ausdruck der napoleoni
ſchen Aera ſind, und der auch von Freidrich Wilhelm III. ſehr
bewundert wurde, war mit ungewöhnlichem Selbſtbewußtſein
erfüllt. Als Richard Wagner damals noch ein junger Kom
poniſt ihn beſuchte, vedete der Meiſter den jungen Kollegen
alſo an: „Was wollen Sie eigentlich ſchreiben? Welchen Schau
plotz wollen Sie für Jhre Oper wählen? Rom? Da iſt meine
„Veſtalin“; Griechenland? Da ſtehen Sie vor meiner „Olym-
pia“. Blicken Sie nach Jndien? Dort finden Sie meine
„Nurmahal“. Träumen Sie vom Morgenland mit Zauberern,
Geiſter und Genien? Da ſpielt mein „Alcidor“! Und das
Mittelalter habe ich in „Agnes von Hohenſtaufen“ gezeichnet.“
Was blieb alſo Richard Wagner übrig, als den „Ring der Nibe
lungen“, den „Fliegenden Holländer', „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“, den „Triſtan“, „Tannhäuſer“, „Lohengrin“ und
„Parſifal“ zu ſchreiben! Jſt an all dem Spontini ſchuld?

e

Der fünfßgigjährige Charles Gounod ſprach mit einem
jungen Muſiker und meinte abſchließend: „Je tiefer Sie in
unſere Kunſt eindringen, deſto mehr Reſpekt werden Sie vor den
Meiſtern der Vergangenheit bekommen. Als ich ſo alt war als
Sie, hieß es bei mir: „Jchl“ Mit 25 Jahren ſagte ich: „Jch und
Mozart!“ Mit 40 Jahren: „Mozart und ich!“ Und heut ſag
ich ganz ſtill: „Mozart!“

Theaterreform in Düſſeldorf. Die Theaterverhältniſſe in
Düſſeldorf ſind genau ſo ſchwierig wie in anderen Städten.
So iſt der ſtädtiſche Zuſchuß, den die ſtädtiſchen Theater Düſſel
dorfs für Oper und Schauſpiel im laufenden Etatsjahr er
fordern, ouf ungefähr zwei Millionen Mark geſchätzt. Da die
Stadt Düſſeldorf nicht in der Lage iſt, auf die Dauer einen Zu
ſchuß in ſolcher Höhe zu leiſten, will man nur noch in Zukunft
die ſtädtiſche Oper aufrechterhalten, für das Schauſpiel aber
das Düſſeldorfer Schauſpielhaus, das unter der Leitung von
Dumont und Lindemann ſteht, der Stadt verpflichten. Das
Kleine Haus, in dem bisher das Städtiſche Schauſpielhaus
untergebracht war, ſoll ganz aufgegeben werden.



Keine Uebernahme der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke durch
die Bayeriſchen Stickſtoffwerke A-G., München. Wie die „Mün-
chener Neueſten Nachrichten erfahren, entſprechen Meldungen
von der Uebernahme der Mitteldeutſchen Stickſtoff-
werke A.G., Bieſteritz, als Filialbetrieb nicht den Tatſachen.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf hielt die Verſtimmung an. Gegen

136 Ühr hatte ſich das Anfangsniveau infolge ſtärkerer Glatt-
ſtellungen zur bevorſtehenden Medio-Liquidation im Vergleich
zu den Anfangsnotierungen um 1--12 Prozent geſenkt. Von
ſtärkeren Verluſten ſind Hammerſen hervorzuheben. Privat
diskont: kurze Sicht 628 Prozent, lange Sicht 696 Prozent. Die
günſtige Verfaſſung des Kaſſamarktes blieb auf den Schluß des
Verkehrs ohne Einfluß. Dieſer ſtand vielmehr unverändert im
Zeichen einer unſicheren, vorwiegend aber ſchwächeren Haltung.
Hiervon machte nur der SchiffahrtsAktienmarkt eine Ausnahme,

blieb die freundliche Veranlagung der EinheitsWerz erhalten.
Am Pfandbriefmarkt beſtand günſtige Meinung für landſchaft-
liche Goldpfandbriefe, die außer den Sachſen bis 126 Prozent
höher notierten. Auch die Roggenrentenbank-Goldanleihen und
die Werte des Berliner Pfandbrief-Amtes ſowie 5- und 6 proz.
Gothaer notierten höher.
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Papier otierungen Ver. Chem. Zeitz 17 26
Leipzig, 12. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 28;

Kammgarn Silberſtr. 0,41; Ley Arnſtadt 6,5; Plantecktor Apag
12,1; Polack Gummi 1,55; Rieſaer Bank 75; Wolf Buckau 27;
Zörbig Bank

Berliner Produkte.
Das Lieferungsgeſchäft wurde durch die ſchwächeren Aus

landsmeldungen ungünſtig beeinflußt. Weizen war ſtärker ab
geſchwächt a.s Roggen, für den man immer noch zuverſichtlicher

von Käufen den jungen Pflanzen, die nicht durch Schnee ge
ſchützt ſind, von Schaden ſein könnte. Roggen war etwas reich-
licher offeriert. Die Exporteure bekunden zur Deckung noch gute
Nachfrage für Weizen. Augenblicklich laſſen aber die hohen For-
derungen des Jnlandes keine Rechnung. Mehl hatte wenig
Eeſchäft. Bei der Ausſicht auf größere Geſchäfte zeigten die
Mühlen Neigung zu Konzeſſionen. Hafer lag eher etwas billiger.
infolge der geringen Nachfrage für den Konſum. Für Gerſte
war gleichfalls wenig Kaufluſt vorhanden. Das Angebot hat ſich
bei nachgebenden Preiſen verſtärkt.

Gattung 121 u e r 12 u 1
Weizen, m. i -60 2566 2650 266 Acherbohner 20.00 21, 20. 00 22(0
Roggen. m., I 147 154 148-- 166 Wicken 29. -23 200 28
Gerste t 183 210 183 210 Lupinen lage 240 12 200 12,80
tiafer. märk., i 161- 172 162 173 Lupinen gelbe 14 00- 15.001400 16.00

Mais. Ztr. Serradella, alfe 2Weizenm. 22. 33 25 36.75 33.25 36.7 neus I. (0 19 00 13 00- 19.00
Roggenm., 22 23.00 247 28. (0 24.77 hapskuchen 15.25 1650 16.20 15 60
Weizenkleie 11,25 11, 6011.25- 11.60 Leinkuchen 236 —23 81 23,60 23.80
Roggenkleic 9.76 10256 976 10 Irockenschn 810-8. 21 8,80
Kaps a 340 86 Soyaschroi 2 .69 20.7021 60 2 .70beinsaat, 1t Iorfmelasse 2.20-8. 40 8,20 8.40Victoriaerbs. 26.00—33 0026 00--33. 00 hart ottel-
l Speiseerbs. 22.0 26.00)22. (0 25. 00 locken 14 99 16 4014.90 15, 40
Futtererbsen 20.00 22 0020. 22 Kart., w. 12Ztr. o
Peluschken 18 00 19 1800 136 rote. Ztr

Leipzig, 12. Januar. Weizen inl. 234—-44, Tendenz ruhig;
Roggen 152——62, Tendenz ruhig; Sommergerſte 200--225, Ten-
denz ruhig; Wintergerſte 178—-92, Tendenz ruhig; Hafer 170
bis 190, Tendenz ruhig; Mais 210-18, Tendenz ruhig; Raps
320--40, Tendenz ruhig; Viktorigerbſen 230——95, Tendenz ruhig.
Mark.

Berliner Metallnotſerungen,
Preise verstenen sich ad La er in Devischiano für 100 Kilo
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